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Zeppelin Kommt nickt . . . !
Wien , 8. Juni.

man wissen will, was so eine echte, rechte Ent-
^ ist, dann muß man jetzt nach unserer Kaiserstadt
blauen Donau kommen. Graf Zeppelin wurde

,Z. VI" erwartet . Alle Welt traf Vor-
. Der Bürgermeister Uetz einen Anschlag an¬

in dem er die Bürger vermahnte, durch Beflaggen
Häuser und fein sittsames ui'.d ordentliches Betragen

bei dem Luftgrafen angenehm zu machen. Die
en brachten von Autoritäten und Praktikern Rat-
wie man den „Z. VI" am besten werde erspähen

Vom Zeppelin war fast scviel die Rede wie vor
« Wochen vom Kometenschweif. Und wie beim
schweif gab es eine grobe Enttäuschung. Denn:

elin kommt nicht ! Änderungen an dem neuen
zer haben sich bei den Probefahrten als notivendig
'teilt. So meldete ein Telegramin . Und die
Optimisten mußten sich mit der traurigen Tatsache

als Graf Zeppelin selbst telephonisch der Redaktion
hiesigen Zeitung die Sache bestätigte. Eines jener

»treffen verschiedener Ereignisse, das wie ein
boshafter Witz wirkt, hat eö herbeigeführt, daß
au dem Tage dieser Absage die Fernsprech-

uu3 Wien—Friedrichshafen eröffnet wurde. Das
ich erste Gespräch, das auf dieser Verbindung ge-
wurde, war dieses Gespräch mit dem Grafen

JB Der Motor , so telephonierte er, funktioniere
einwandfrei. Und vor dem Spätherbst iverde auf
Fall aus der Sache nichts werden. Wäre es nicht

Einweihung der neuen Fernsprechperbindung
wenn der Luftgraf telephoniert hätte : Kinder,

nachmittag5 Uhr 16 Minuten umkreise ich den
sdorn?

dem Spätherbst wird es nichts ! Das ist sicher,
es nun im Spätherbst etwas werden ? Das ist un-

Der leichtblütige Wiener neigt heute zur
lie. Fanatiker bringen in Vorschlag, alle L 'ru-

«rif der Strecke Friedrichshafen—Wien abzualü .^
un Herbst der großen Fahrt nicht von ihnen

n erwachsen. Seitdem sich jener eine respektlose
n einem „Zeppelin" so unheilvoll erivies, will

Zeppelin-Enthusiast überhaupt nichts mehr von
>cn wissen. Obgleich doch bei den derzeitigen
urvechältnissen ein Pfund Muskatellerbir .ien

den Menschen mit jeder Enttäuschung sollte aus-
Muren.. In Wien, das im Augenblick nur aus
Enthusiasten besteht, finden solche birnbaum-

^ei : Erwägungen indes keine Statt . Vielleicht,
' botauischchlimatischen Verhältnisse es mit sich

daß man im Anfang Juni sich noch nicht mit
v'.rner: über des Tages Gluthitze und Zeppeiin-

l6 hi '.uvegtrösten kann? Wie dem auch sein
vieibt einstweilen nichts Anderes, als sich in das
0:icb'* mit aller irgend auftreibbaren Würde zu

unterdessen beginnt bereits neue Hoffnung leise
^zu regen. Im Spätherbst , munkelt man, werde
-i ' hetm selbst sich zum Zeppetiniage in Wien

Und mit dieser tröstlichen Aussicht in die
i.udet man sich langsam über die schwere Eut-
ves Heute hinweg . . . fi.

nettere

Vor

» Zeppelins Erklärung.
%HQ3§eme'ne  Bedauern über das Ausbleiben des

»ti» ?ruwrteten Grafen beherrscht alle Gesell¬
en o .Wim , trotzdem man sich inzwischen durch
im-Altungen veröffentlichte Erklärung über die

Verlegung der Fahrt nunmehr klar ist. Graf
' Jt - Zunächst dem Schmerz über die Notwendig-
t Gerung seiner Pläne Ausdruck, spricht von
Er laufenen Probeflügen und den daran geknüpften

E" ,unl? schließt: „Diese Erwartungen schienen
A .^ Etzrtägige Probeflüge glänzend zu rechtferti-
vWtern Nachmittag nach zwei mehrstündigen
07,ooch herausstellte, daß das Organ des neuen

nicht genügende Sicherheit bietet. Obgleich
Ä 7 !861 in wenigen Tagen abzuhelfen ist, so
L Jr?- getreu meinem Grundsätze, die größt-
Gewißheit für die Erfüllung meiner Ver-
Jb |? *u haben, noch nicht, einen neuen Termin für

des Fluges nach Wien, falls dieser noch
werden sollte, schon jetzt in Vorschlag zu

politische Rundfcbau.
gw- Dcutfcbe» Reich.
SrL Eine Verfügung des Reichskanzlers vom
$), nt die Postordnung für das Deutsche Re .ch

1900 auf Grund des Gesetzes über daS
vom 28. Oktober 1871 in einer ganzen Anzahl

«J ^ Utl0eu  abgeändert und ergänzt. Es handelt
^z ? ?er um keine weiteren Änderungen im Post-

b w letzter Zeit mehrfach durch Verfügungen
A,öl̂ btärs angeordnetcn, vielmehr sind diese
-̂ ttugungen mir jetzt in die Postordnung auf-

sie ein Bestandteil des Vertrages
M r Vostanstalt und dem Ab'ender werden. Es

sei nur kurz hervorgehoben, baß vornehmlich davon be¬
troffen werden die außergewöhnlichen Zeitungsbeilagen,
der Paketverkehr, bei dem vom 1. Juli ab auch über ge¬
wöhnliche Pakete Einlieförungsbescheinigungen auf Ver¬
langen erteilt werden, die Behandlung von Postausträgen
und Postnachnahmesendungen für Inhaber eines Postscheck¬
kontos, die Ausstellung von Postlagerkarten und die zum
1. Juli d. I . erfolgende Einführung von Postanweisungen
mit anhängendem Formular zur Einlieferungsbescheinigung.

+ In bezug auf die Erhöhung der Zivilliste hat tue
Budgetkonimission des preußischen Abgeordnetenhauses
schnelle Arbeit geleistet: sie hat die ihr zur näheren Prüfung
überwiesene Vorlage bereits am 8. d. M . in kurzer Be¬
ratung erledigt. Die Erhöhung wurde in dem von der
Regierung vorgeschlagenen Ausniaße mit 3*/2 Millionen
Mark einstimmig bewilligt.

Für die Erhöhung stimmten auch die Polen , aller¬
dings haben sie einen prinzipiellen Protest gegen die
preußische Polenpolitik bei dieser Gelegenheit zu Protokoll
geben lassen, aber auck hinzugefügt, daß sie dem Könige
geben wollen, was des Königs ist. In der Sitzung hatte
Finanzminister von Rheinbaben auf die Forderung der
einzelnen Kommissionsmitglieder nach Mitteilung genancr
Ziffern über die Apanagierung der Prinzen und überhaupt
über alle Einzelheiten des königlichen Permvgens Aus¬
schlüsse gegeben.

+ Zu den fortgesetzten Erörterungen über die Griinve.
)ie den Staatssekretär Dernburg zur Einreichung semes
ilbschiedsgesuchesveranlaßt haben, wird einem Berliner
Blatt von parlamentarischer Seite geschrieben. Bereits

' m August 0. I . bat Staatssekretär Dernburg mehreren
hm nahestehenden Politikern seinen Entschluß mügeteilt,
rach Erledigung der dringendsten kolonialen Auigaben sich
p'.rückzuziehen; er habe auch dem Reichskanzler von Betb-
mann Hollweg bereits damals von dieser seiner Absicht
amtliche Mitteilung gemacht. Als -ternnn seines Aus¬
scheidens habe er den Schluß der nächsten Relchstagssesston
bezeichnet. Diese Tatsachen stehen authentisch fest und
damit erledigen sich die Fragen , warum der Rucktriti erst
jetzt erfolge . . .

+ Ter Unterausschuß der Jmmediatkommission zur Be¬
ratung der preußischen BcrwaltuugSrcforui hat einen
Antrag angenommen, wonach die Steueroerwaltung von
den Landratsämtern abgetrennt und zu einer selbständigen
Behörde ausgestaltet werden soll. Der Finanzminister,
sowie der Minister des Innern sollen diesem Beschluß zn-
gestimmt haben. Trifft die Meldung zu, dann hätte die
Jmniediatkommission für die Verwaltungsreform einen
sehr bedeutsamen Schritt unternommen.

+ Rach § 138a der Gewerbeordnung ist der Bescheid
ans Anträge wegen Uberurveit m gewerblichen
Betriebe » durch die Verwaltungsbehörden binnen drei
Tagen zu erteilen. Diese Bestimmung ist als nicht aus¬
reichend zu erachten für solche Gewerbe, die e , wie die
Betriebe des Konfektionsgewerbes, Putzwerkstätten us'.n.,
mit der Befriedigung plötzlich hervortrelender Bedürfiusse
der Kundschaft zu tun haben. Der Verband deutscher
Detailgeschäfte der Textilbranche in Hamburg wendet sich
daher in einer Eingabe an die einzelnen Bundes¬
regierungen mit der Bitte , grundsätzlich alle Anträge auf
Überarbeit als dringlich zu behandeln und Vorkehrungen
dahin zu treffen, daß Anträge auf Überarbeit von den
Verwaltungsbehörden bis in die späten Nachmittagsstunden
entgegengenomnien und erledigt werden können.

+ Ein Berliner Blatt batte in feiner Besprechung des
Rücktritts Tcruburgs erwähnt , daß der Abgeordnete
Erzberger , trotz Den '.burgs Denrission, eine gegen diesen
gerichtete Broschüre erscheinen lassen wolle. In dieser
Broschüre wird u. a. gegen Dernburg der Vorwurf er¬
hoben. daß er im Besitz kolonialer Werte sei und daß ihn
das Interesse an diesen Werten in seiner Kolontalpotitik
bestimmend beeinflußt habe. Dem gegenüber schreibt Herr
Dernburg dem betreffenden Blatte , daß die Behauptung»
er befände sich im Besitze kolonialer Werte, eine dreiste
Erfindung sei und — falls sie in der Broschüre oortommt
— eine gemeine Ehrabschneiderei darstelle . . .

!»- D >e Beratung der Vorlage über den Wohnungs-
geldzuschnß iu Preuße » ist von der Budgetkommisston
des preußischen Abgevrdneterchauses beendet worden. Über
den haupsäcklichste» strittigen Punkt , die Deklassierung
von tOV Städten . ist eine Einigung zwischen Regierung
und Parteien nicht erfolgt. Der Finanzminister erklärte
sowodl den Antrag aus Deklassierung, wie alle gestellten
Vernnttlung - aniräoe für unannehmbar . Von der Plenar-
beronmg nimmt man indes an, daß sie zu einem positiven
Ergebnis führen und mit der Verabschiedung der Vorlage
enden werde.

firLnkreid,.
X Wie die Alten sungen, so zwitschern die Jungen . . .

In Marseille stellten uiehrert hundert Schüler der
Gewerbeschule und einer höheren Bürgerschule den
Schulbesuch ein, weil der Gemeinderat angeordnet
hat, daß w Zukunfi nur bedürftige Schüler Schulbücher
und andere Sctwlutensilien unentgeltlich erhalten sollen.
Dw Schüler erklärten, dies widerspreche den Grundsätzen
der reoub'.ikanifchen Gleichheit. ^ Die ausständigen Schüler
oeravsiulrele» oor anderen Schulen lärmende Kund¬

gedungen, uv, die L>chüln zum Anschluß an den Ausstand
zu bewegeru

Nordamerika.
X Die Unzufriedenheit mit der mexikanischen Regierung

und namentlich ihrer Wirtschaftspolitik hat zu b.i-.tjgiu
Aufständen in den Provinzen iu Hukatan und Eam-
peachv geführt. Wie über New York gemeldet wird, be-
finde! sich die Stadt Valladolid in den Händen der
Eiiipörer , zu denen sowohl Indianer als Weiße gehören.
Alle höheren Beamten sind abgeschlachtet worden und die
Bewohner werden terrorisiert . Nach späteren Berichten
soll sich die ganze Provinz Bukatan in Aufruhr befinden,
überall werden von Indianern , die von Spaniern geführt
werden, die gröbsten Ausschreitungen verübt, und Mord
und Brand sind an der Tagesordnung . Die Regierungs¬
truppen in Yukatan waren bisher nicht imstande, die Em¬
pörer erfolgreich zu bekämpfen. Die Indianer , die Mayas
genannt werden, sollen m wenigen Tagen 50(1 Personen
rbgeschlachtet haben.
21«» In - und Ausland.

Berlin , 8. Juni . Wie verlautet, will der freisinnigen
Landtagsabgeordnete Dr. Müller-Sagan nach Schluß der
Session sein Mandat niederlegen. Er vertritt den Wahlkreis
Berlin IV.

Berlin , 8. Juni . Wie bestimmt verlautet, wird der
Gouverneur von Südwestafrika, von Sckuckmann. der seit
längerer Zeit in Deutschland weilt, nicht auf seinen bisherigen
Posten zurückkehren, da seine Gesundbeit in mehrfacher Hin-
sicht zu wünschen übrig läßt.

Berlin , 8. Juni . Die Reichsversicherungskommission
erhöhte beute die Einkommensgrenze für die Versicherungs-
Pflicht von 2000 aus 2500 Marl

Dresden , 8. Juni . Der Rat der Stadt Dresden beschloß
die Erhebung einer Wertzuivachssteuer.

Bern » 8. Juni . Im Konsislorium erhob ein Mitglied
energischen Protest gegen die Ausdrücke, deren sich der Papst
in seiner letzten Enzyklika mit Bezug auf die Reformation
und die Reformatoren bedient habe.

London, 8. Juni . Wie dem Reuterschen Bureau aus
Äoen gemeldet wird, ist dort das Gerücht verbreitet, der
Mullah des Somalilandes sei schon vor einem Monat
gestorben.

Parts , 8. Juni . Wie aus Fes gemeldet wird, bat
zwischen der Mahallo Bagdadis und Truppenabteilungen
Muley Kebirs. die sich aus den Stämmen der Kbata und
Hnaina zusammensetzten. ein Gefecht stattgefunden, deffen
Ausgang unentschieden geblieben ist.

Oof- und perfonalnrckrickken.
* Einer Wiener Meldung zufolge wird tm kommenden

Herbst eine Begegnung zwischen KaiserWilhelm und dem
König von Italien stattfinden. Ort und genauer Zeit-
punkt der Zusammenkunft würden erst noch bestimmt werden.

* Am 8. d. M. wurde tm Neuen Palais zu Potsdam die
Vermählung des Prinzen Friedrich Wilhelm von
Preußen mit der Prinzesstn Agathe von Ratibor und
Corvey gefeiert Das Kaiserpaar nahm an der Feier teil

Beim Hochzeitsmahte brachte der Kaiser einen Trink¬
spruch aus , in welchem er die Prinzessin Agathe als neues
Mitglied der Hohenzollernsamilie begrüßte. Er sagte u. a.:
„Ich brauche wohl dem nicht erst Ausdruck zu geben, daß
meine Frau und ich und alle meine Kinder von ganzem
Herzen dich hier willkommen heißen und dich mit offenen
Armen freudig aufnehmen. Das Leben wird sich dir nun
an der Seite deines Gemahls von anderer Seite zeigen;
bisher in sorgenlos froher Jugend dahingebracht, ivird es
firn nun dir mit seinen ernsten Anforderungen und Pflichten
nähern. Für jeden ist in seinem Streben und Leben ein
Beispiel angebracht und nötig, nach dem er sich richtet. Es
ist schon in deiner Traurede der hohen Frauengeslalt Er¬
wähnung geschehen, die in unterem Hause und Volke einer
Heiligen gleich verehrt wird und die der gute Genius
unteres Landes war. Ich kann nur nochmals dir die
Königin Luise als Vorbild oorstellen. Dann wird es dir
gelingen, tatkräftig und stets freudigen Sinnes den Pflichten
eittgegenzutreten. die sich dir darbieten." Der Kaiser endete
leinen Trinkspruch mit einem Hoch auf das junge Paar.

* Kaiser Wilhelm sandte anläßlich des schweren Unglücks,
das das Infanterie -Regiment Nr. 177 in Königsbrück be¬
troffen bat. nachstehendes Telegramm an den König van
Lachsen: „Das Unglück, das das 177. Regiment so jäh be-
iroffen hat und dem so viel brave Soldaten zum Opfer sielen,
tat mich auf das schmerzlichste bewegt. Sei . bitte, angesichts
stetes furchtbaren Verhängniffcs meiner herzlichsten Teilnahine
»ersichert. Wilhelm." König Friedrich August antwortete
nerauf mit einem Danktelegramm.

* Der König von Württemberg ist seit einigen Wochen
«annleidend. Es wurden mehrere nanchafte Stuttgarter
träte zu seiner Behandlung hinzugezogen. Indessen soll zu
besorgnissen kein Grund oorliegen.

preußischer Landtag.
^Abgeordnetenhaus.

(81. Sitzung.) Rs.  Berlin , 8. Juni
Nachdem heute der Giffetzentwurf über die Reisekosten

der Staatsbeamten in dritter Lesung in der Form der
Regierungsvorlage mit geringen Abänderungen angenomrnen
worden ivar, wurden zunächn einige kleinere Initiativanträge
und Petitionen erledigt. Zu einer längeren Debatte kam eS
bei einem Antrag Stroffer (tont ) betreffend den

Verkehr mit Krafktahrzcngc».
Abg. Strosser snbrte in der Begründung ieines Antrages
ans daß die Antoinobile immer niebr geradezu eine Tvrannet



auf Den Straßen ausübten. Da müsse Abhilfe durch Ein-
sch.äükung der Fahrgeschwindigkeiten geschaffen werden,
namentlich sei es ein ganz unhallbarer Zustand, daß öffent¬
liche Verkehrsstraßenauf weite Strecken iür den Verkehr ab¬
gesperrt würden, um

Schnelligkeit«- und Zuverlässigkeitsprüsungen
abzuhalten. Zwei Regierungs -Kommissare gaben
Erklärungen ab. namentlich dahin lautend, daß. sola >,e eS
keine besondere Bahnen gäbe, die Straßen im Jnteresi« der
Industrie für Probefahrten zur Verfügung gestellt werden
müßten. Abg. von E-vnatten wies demgegenüber daraufhin,
daß namentlich die Landbevölkerung durch die hcnrfig
geradezu rohe Rücksichtslr-sigkeit der Chauffeure aufs äußerste
gereizt wird, während die Abgg. Röchling und Macco
lnatl.) die Automobilisten in Schuh zu nehmen versuchten.
Der Antrag wurde mit grober Mehrheit angenommen. Bet
der Fortsetzung der Beratung der Denkschrift über die
Anffedlung der Provinzen Westpreußen und Posen bedauerte
Abg. Glatze ! lnatl.). daß von seiten der Ansiedlungs-
kommission zu wenig Land angekauft worden sei. Der Groß¬
grundbesitz könne noch mehr zur Ansiedlung von Bauern
aufgeteilt werden. Trotzdem müffe die Gefahr vermieden
werden, daß deutsche Bauernprovinzen mit polnischen
Magnaten dadurch geschaffen würden. Die Denkschrift wird
darauf 'durch Kenntnisnahme erledigt und das Haus
vertagt sich. _

Soziales Leben.
Hr Drehender Strastciibnhnerstreik. In Paris beschloffen

1800 Straße ..habner den Ausstand. Man erwartet Sonntag
den Ausbruch des Streiks aus der Rorübahn.

Lokales und provinzielles,
Merkblatt für de» 10. Juni.

Sonnenaufgang 3*° II Mondausgang 607 B.
Sonnenuntergang 818 || Monduntergang 11" N.

1190 Kaiser Friedrichl. Barbaroffa im Flusse Kalykadnos er¬
trunken. — 1807 Russen und Preußen schlagen die Franzosen unter
Napoleon bei Heilsberg zurück. — 1836 Französischer Physiker
Andre Marie Ampäre in Marseille gest. — 1908 Dichter und
Schriftsteller Karl Weitbrecht in Stuttgart gest.

cd Das Glück der Zahl . Tübingen. Greifswald und manche
andere Universitätsstadt ist Heuer zu einem Feste gekommen,
das nicht der Kalender und kein Geburtstag oder Jubiläum
bestimmt haben. Die Zahl hat das Wunder vollbracht.
Zahlen können eben auch Glück bringen, wenn man sie nur
recht betrachten will. Die Universitätsstätlen feiern die
Rundung der Zahlen. Wohl dem jungen Musensohn, der
als 1000., 2000., 3000., 4000- in die Verzeichnisse der
»nährenden Mutter Weisheit" eingetragen. Das Mindeste,
was ihm das Herz höher schlagen läßt, ist eine goldene Uhr.
Ein Ehrenpokal ist ihm meist auch sicher. Und an den nötigen
Begießungen der Innenseite seines Menschentums darf es
bei so feierlicher Stunde nicht fehlen. Wagen im bunten
Schmucke der Blumen ziehen durch die Straßen . Laut und
fröhlich klingt das Lied der Studenten , die die Gelegenheit,
die Vorlesungen zu schwänzen, freudig ergreifen. Und nun
geht's mit Sang und Klang durch die Stadt — das
Jubiläumskind mit der runden Nummer in der Mitten , ge¬
schmückt und in der Ehrung gleich einem König — die Leute
jubeln, und die holdseligen Mägdelein winken dem Fest¬
jüngling lachenden Gruß. Große Kommerse werden gefeiert.
Selbst die steifen Professoren werden gelenkig und der
Bürgermeister hält seine meisterliche Rede. Alles sehr schön
und vernünftig. Denn eine Gelegenheit zu feiern, darf man
nicht vorübergehen lassen. Aber — so möchten wir fragen —
wie muß sich der gefeierte Jüngling Vorkommen, der eigentlich
weiter keine Leistungen aufzuweisen hat, als der zwei¬
tausendste der eingeschriebenen Studenten zu fein? Auf
sein Haupt senken sich die Ehren nieder. Er wird geschmückt,
besungen, beschenkt, und hat doch nichts getan, das ihm die
Ehrungen erworben. Wie es ein Unglück der Zahl gibt
smancher wurde vom gedeckten Tisch wegkomplimcntiert. weil
er der Dreizehnte war), so gibt es ein Glück der Zahl. Auch
solches muß sein. Es wäre gar zu langweilig auf Erden,
wenn Gnaden und Gaben immer nur nach Verdienst verteilt
würden. Ein bißchen Zufall muß immer beim Werke sein.
Wenn unsere Weltordnung gar so spiegelglatt wäre, kämen
wir auch nicht vom Fleck.

Hachenburg, 9. Juni . In einer gestern abend im
Hotel zur Krone stattgefundenen Vorstandssitzung des
Hansabundes wurden Herr Schlosstrmeister Schneider zum

l ) ie Hllenftriner Offizierstragödie.
§ Allenstein , 8. Juni.

Der kleinen ostpreußischen Garnison scheint der
Prozeß andauernd neue Fremden zuzuführen, obwohl doch
mit der heute beendigten Vernehmung der Angeklagten
das Interessanteste vorüber ist. Die Vernehmung der
Zeugen kann, da ja keine Tatzeugen vorhanden sind, kaum
besonders aufregende Augenblicke bieten. Außerdem ist
auch für die weitere Verhandlung vorläufig die Aus¬
schließung der Öffentlichkeit angenommen worden. Auch
bei dem heutigen Eintritt der Angeklagten in das Gerichts¬
gebäude wiederholten sich die Belästigungen derselben durch
Johlen und Kreischen eines Publikums , das sich nicht
einmal aus niederen Schichten, sondern zum größten Teil
aus älteren und jüngeren Damen besserer Gesellschafts¬
kreise zusammensetzt. Abgesehen von einigen Schwäche-
anfallen der Angeklagten boten die heutigen Verhandlungs¬
vorgänge nichts besonders Bemerkenswertes.

Dritter Berhandlungstag.
Im Gerichtssaal ist beute eine übersichtliche Zeichnung

des Grundstücks an der Schloßfreiheit ausgestellt, aus der
man die Lage der Wohnung und speziell der Schlafzimmer
des Ehepaares von Schoenebeck genau ersehen kann. Die
Tafel soll den Geschworenen bereits vor der Lokalbesichtigung
ein Bild der Örtlichkeit geben. Der Vorsitzende Geheimer
Justizrat Bröse eröffnet die Verhandlungen mit folgender
Erk-ärung : Es geht jetzt schon die anonyme Briefschreiberei
los. Ich habe aus Berlin eine anonyme Karte und einen
Bries bekommen: ich will das niedriger hängen. Der Brief
ist natürlich auch anonym, und was in dem Briefe steht, das
werden Sie aus der Verlesung hören. Es heißt in ihm:
»L ie deutsche Klassenjustiz oder der hundeieeligeGerichts-
vräudent Ouatschkopf." Es heißt weiter in dem Briese,
daß der Vorsitzende die hochwohlgeborene gnädige Äu¬
get.agte mit tiefen Bücklingen empfangen hätte und
ihr seinen Arm darbietei: »Darf ich Sie bitten,
gnädige Frau , mir gegenüber Platz zu nehmen, befürchten
Sie nicht etwa, daß wir Ihnen wehe tun können." — Sie
sehen, wie die gemeinsten Beschimpfungen aus der Luft
gegriffen werden. Der Mann rennt mich nicht und kennt
auch die Verhandlung nicht. Bert. R.-A. Bahn beantragt
iodann den Herrn von Loßberg als Zeugen zu laden. Dieser
soll bekunden, daß Herr von Goeben ihm als ein unbeeinfluß-
oeuer Brensch erschienen.sei, der sich am allerwenigsten durch
eure Frau hätte zu etwas anstiften lassen. Der Gerichtshof
beschließt. Herrn von Loßbera als Zeugen zu laden. Es

Kassierer und Herr Leopold Ruckes zu dessen Stellver¬
treter , ferner Herr E . Eppstein zum Schriftführer mit
Herrn Will ). Heuzeroth jr . als Stellvertreter gewählt.
Ueber den Besuch des Stiftungsfestes am 12s d. M . in
Wiesbaden konnten bestimmte Zusagen nicht erzielt
werden . Herr Schneider berichtete bei dieser Gelegenheit
über die Versammlung des Gewerbevereins für Nassau
am 30. und 31. Mai in Ems und betonte , daß der
Verbandsvorstand ermächtigt worden ist, um einen be¬
stimmten Einfluß auf die Bestrebungen des deutschen
Handwerker - und Geweibestandes im Hansabund zu ge¬
winnen , demselben als korporatives Mitglied beizutreten.

]1[ Dem Hachenbuger Sieger der Prinz
Heinrich - Fahrt  Herrn Artur Henney,  welcher be¬
kanntlich einen der ersten Preise erhält , soll von seinen
Freunden am Freitag abend ein festlicher Empfang be¬
reitet werden . Herr Colmant , Präsident der Großen
Hachenburger Karnevalsgesellschaft , deren Ratsmitglied
der kühne Autofahrer ist, ladet auf heule abend 9 Uhr
die Vorstände der hiesigen Vereine za einer Besprechung
im Hotel Nassauer Hof ein, woselbst auch morgen abend
9 Uhr die Empfangsfeierlichkeit , zu welcher alle Bürger
Hachenburgs mit ihren Damen eingeladen sind, statt-
stndet . Die Bürgerschaft wird gebeten durch Beflaggen
und Schmücken der Häuser auch ihre Freude an dem
Ereignis Ausdruck zu geben, denn die ganze Stadt
Hachenburg , deren Namen bald in der ganzen Welt
genannt wird , darf stolz darauf sein, daß einer ihrer
Söhne so Hervorragendes geleistet hat.

* König !. P r e u ß. KI  a s s e n l o t t e r i e. Die Er¬
neuerung der Lose zur 1. Klasse 223. Lotterie hat bis
zum 22. Juni stattzufinden . Die Auszahlung der
kleineren Gewinne der 5. Klasse der 222 . Lotterie erfolgt
sofort nach Erscheinen der amtlichen Gewinnliste , vor¬
aussichtlich von Dienstag den 15. Juni ab ; die Aus¬
zahlung der höheren Gewinne (von 1000 M . an ) etwa
8 Tage später.

Aus Nassau, 8. Juni . Folgender Fall dürfte nament¬
lich die Landwirte interessieren. Ein Landmann aus
der Kirberger Gegend pflügte seinem Nachbarn zwei
Furchen ab ; die hierauf beim Bürgermeister eingereichte
Anzeige des geschädigten Besitzers wurde , da der Täler
straffrei blieb, an die erste Staatsanwaltschaft in Limburg
weitergegeben . Die Staatsanwalsichaft lehnte aber die
Strafverfolgung mit der Begründung ab , daß durch die
Konsolidation , welche 1905 beendet wurde , im Jahre
1908 die Grenzen der einzelnen Grundstücke nicht genau
zu erkennen gewesen seien und daß somit subjektiv Zn
Verschulden nicht vorliege . Die Grenzsteine sollen indessen
deutlich sichtbar angebracht gewesen sein. Die Angelegen¬
heit wird voraussichtlich auch noch die Oberstaatsanwalt¬
schaft beschäftigen.

Alteukirchen, 6. Juni . Zur Herstellung von Dung¬
stättenanlagen ist dem Kreise Attenkirchen eine Beihülfe
von 1500 Mk. aus dem Westfonds bewilligt worden
unter der Bedingung , daß der Kreis eine gleiche Beihülfe
zur Verfügung stellt. Aus demselben Fonds wurde dem
Kreis -Obstbauverein zur Ausbildung eines Obstbaum-
gä ' tners , zur Unterhaltung eines Obstgartens und zur
Prämiierung von Obstbau auf der Landwirtschaftlichen
Ausstellung eine Beihülfe von 400 Mk. bewilligt.

Limburg, 6. Juni . Strafkammersitzung . Der Maurer¬
geselle Friedrich Karl Sch. II . von Odersbach , geb. daselbst
am 18. Dezember 1882 und der Zimmermann Albert H.
von Waldhausen , geb. am 21. August 1877, sind be¬
schuldigt, im September 1909 den Bürgermeister Dorn
von Odersbach beleidigt zu haben . Die beiden Ange-

wcrden Dann Die zu heute gelaDenen Zeugen Hauptniann
de ia Motte (Charlottenburg) und KriegsgerchitsratReichardt
(Posen) aufgerufen. Unter Ausschluß der Öffentlichkeit wird
Hauptniann de la Motte vernommen. Er hat früher in
Allenstein gestanden, und zivar als Regimentsadjutant beim
10. Dragonerregiment . Er soll aussagen über einen Vorfall,
bei dem Frau von Schoenebeck einen Krampfanfall in seinem
Hause infolge einer Briefschreiberei gehabt hat. Frau
von Schoenebeck hat den Aussagen des Zeugen nichts
hinzuzufügen. Es folgt dann die Verlesung der Augen¬
scheinsprotokolleder Schoenebeckschen Wohnung. Der Vor¬
sitzende begibt sich zu diesem Zweck an die hochgestellte Tafel
und zeigt den Geschworenen die Lage der Örtlichkeit.
Indessen beginnt Frau von Schoenebeck, die ganz zusammen¬
gesunken dagesessen hat. erst leise und dann immer stärker zuweinen.

Weinkrampf der Angeklagten.
Sie schluchzt schließlich immer stärker, und als der Vor¬

sitzende aus die Lage des Kinderzimmers zu sprechen kommt,
stößt sie, während ihr Mann sie umfaßt und trösten will,
plötzlich gellende Schreie aus . Ihr Mann schleppt sie bis
zur Tür. wo sie zusammenbricht. Sie wird ins Neben¬
zimmer getragen, wohin ihr die Sachverständigen folgen
und von wo ihre Schreie herüberklingen. Bei der Erwähnung
des Kinderzimmers wurde jedenfalls die Frau Weber von
dem Gedanken an ihre Kinder so überwältigt , daß sie voll¬
kommen die Herrschaft über sich selbst verlor. Kurz nach
11 Uhr erscheint sie, von ihrem Gatten geführt, wieder
rm saale . Es wird dann in der Verlesung der
Protokolle über die verschiedenen Lokalbesichtigungen
fortgerahren. Frau von Schoenebeck folgt der Ver-
leiung der Protokolle ganz apathisch. Hieraus wird
Kriegsgenchtsrat Reichardt (Posen) vernominen. Er
bekundet: Ich war zurzeit des Mordes in Allenstein und
habe damals den Untersuchungsrichter Conradi vertreten,
wenn dieser viel beschäftigt war. Er sagt aus über seine
Maßnahmen und Haussuchungen im Mordhause. Es wird
dann noch der Mühlenbesitzer Sperl vernommen, der Ber-
walter des Hauses, in dem der Mord passierte. Er sckü
water die Umbauten erklären, die inzwischen oorgenomrnensind. Die

Lokalbesichtigung
fssiöet um I7/« Uhr statt. Der Gerichtshof begibt sich um
ösese Zeit in größter Heimlichkell nach dem Tatort . Auch den
Pressevertreternwird gestattet, dem Lokaltermin beizuwohnen.
Bei demselben erschien die Angeklagte begleitet von ihrem
Mann und ihrem Schwager. Sie trug schwarze Toilette und
Vdnoaracn Rerherhut. Sie ist sehr bewegt, als sie das Haus
betritt, sie ichrvankt und schluchzt leiie. Dann betritt der

klagten gehören der sozialdemokratischen
im August 1909 die Bürgermeisterwahl abgeh^
war , ergab sich Slimmengleichheit , weil de'r W^
den Bürgermeisterstellvertreter als nicht stĵ ,
hatte Mitwirken lassen. Die Wahlhandlung
gehoben und sofort eine Neuwahl vorgenomnien
der seitherige Bürgerineister nüt 9 Stünn '
wurde . Hierauf wurde im ganzen Oberin
Flugblatt verbreitet , worin dem Bürgermeisch
rührigsten Sachen nachgesagt wurden . Die
suchten heute den Nachweis der Wahrheit der
Tatsachen zu führen , was ihnen aber nicht
Die Mitschuld des H. an der Anfertigung
brritung des Flugblattes konnte nicht festgest^
Sch. wurde dagegen zu 6 Wochen Gefängnis"
und ihm die gesamten Kosten auferlegt.
meister Dorn wurde die Befugnis zugespo
entscheidenden Teil .des Urteils auf Kosten
einmal im Weilburger Kreisblatt zu ve"
Die Platten und Formen , die zur Herstellung
blattes dienten , sind unbrauchbar zu machet

Braubach, 8. Juni . Das diesjährige
nimmt seinen Anfang am 19. Juni auf der
bei Braubach am Rhein . Schon am Abi
werden die zahlreichen Gäste durch ein Fein
grüßt , das auf der Marksburg selbst und auf
überliegenden Bergen abgebrannt wird. Ter
zur Marksburg -Wirtschaft ist an diesem Abend
mann frei, während am 19. Juni vormittags
selbst für Fremde während der Vorträge gef

Hanau, 8. Juni . Am 4., 5. und 6. Juni
der 31. Stenographentag des Hessisch-nass. (M
gau -) Verbandes Gabelsbergerscher Stenoz
bunden mit der 60jährigen Jubelfeier des I,
graphenvereins Gabelsberger . In de: inft
treterversammlung , die am Samstag den 4
der „Concordia " stattfand , wurde Herr Lehrer
Offenbach zum 1. Vorsitzenden gewählt . Der!
seitherige Vorsitzende, Herr Obe'rrealschuldirektor
Alsfeld , wurde ob seiner Verdienste um dm
zum Ehrenvorsitzenden ernannt . Am 5. ^
morgens in der Eberhardschule nahezu 700)
ihre Kräfte in friedlichem Wettstreite . Noch
selben Abend konnte das Ergebnis bekanntg
die Verteilung der Ehrenpreise vorgenomnien
die von der Stadt und einer ganzen Reihe
in dankenswerter Weise zur Verfügung gestellt
waren . Die Festversammlung wurde von f
nieister Hild namens des Magistrats bewi
Die Festrede hielt Herr Prof . E . Keller, s
städtischen Lehrerinnensemlnars zu Frankfurt l
„Stenographie und Schule ". Die gedankenms«
führungen des Redners fanden lebhaften iöetjT
noch übrigen Festteilnehmer unternahmen
den 0. Juni einen Ausflug nach Groß -Stein
Brauerei Jung.

Kurze Nachrichten.
Bei dem am Dienstag an der Lahn niedergcgange^

wurde beim Heumachen die 20jährige Tochter t
Lehr in Dehrn  vom Blitz getötet. Dasselbe Schicksal.
Sonntag einen in einer Laube in Wiesbaden wer
Sein neben ihin sitzender Freund blieb unverletzt. —$*fj
tag beim Radfahren verunglückte Bergmann
Wasenbach  ist gestern nacht inr Diezer Krankenhaus
ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben. — @'n
llnglücksfall ereignete sich im Gemeindesteinbruch in
Ein schwerer Stein löste sich oben von der Felswand
den Arbeiter Kreckel aus Diez so unglücklich am Kaps«,
sinnungslvs zusanimenbrach. Man brachte im

ganze gerichtliche Apparat langsamen Schrittes
des Hauses und begibt sich zunächst in den zur Linken
Saiou , wo der Gerichtsschreiber Referendar Dr.
einem Aufrufe der Geschworenen, der Sack
Verteidiger usw. die Anwesenheit aller P.
feststellt. Der Vorsitzende erläutert dann die
Hauses. Dann geht es in den Garten . Frau von
droht beim Wiedersehen aller dieser ihr verttch
wiederholt zusammenzubrechen. Man muß sie
und ihr oft gut zureden. Mit Rücksicht am »e
mittags nicht verhandelt, und nach dem Lokal
gegen 3 Uhr dauerte, die Fortsetzung der B
Donnerstag fiüh 9 Uhr festgesetzt.

Vermifcbtes.
Der größte Rosenstock Europas ist,..

Wehrleschen Garten zu Freiburg i. Br . a
Dieser Rosenbaum wurde vom Besitzer im
der Teerose Chromatella okuliert. Die B
gleich gute Fortschritte und trug im folgen̂»
reits 27 Blüten . Vor einem Jahrzehnt
einen Flächenraum von 83 Quadratmetern -
trug 6200 Knospen, ein Jahr später 'rr 1
dann 8000 Knospen und noch ein
nahm der Riesenbaum schon einen M ,
.89 Quadratmetern ein mit der ungeheuren.
von über 10 000, alle in prächtigster Em-
Höhe des Stammes beträgt 1,10 Meter, der
Stammes 34 Zentimeter , der DurchmeM.
84 Meter . Das an Draht gezogene Zweigs[
Laube.

Eine kühne Reiterin . Einen verwegen^
Ziel nicht weniger als 5420 englische
Antrittspunkt entfernt ist, hat ein abenteuert- .
Mädchen namens Kudascheff angetreten..
grauen mongolischen Pony will das Mädlv^
bis nach Petersburg reisen. Nur ein großer
Hund wird sie begleiten. Die mutige.
Müimersattel und führt als Waffe nur ein
einen Revolver mit. Sie war früher an -
Eisenbahn angestellt und erhielt im ^
ft Hege die goldene Medaille für
Elser.



» „t übecströmten Verunglückten in dessen Wohnung . Die
f„ sind schwerer Natur . — Das Spielen mit Schuss¬

el wieder ein Opfer gefordert. In einem Hause in W i e s-
EUten mehrere halbwüchsige Äurschen mit Revolvern,

entlud sich eine Waffe und , in die Brust getroffen , fiel
üLjqc Karl Bausch blutüberströmt zusammen. Die Sani-

brachte den Schivcrverlctzten nach dem städtischen Kranken-
Z feinem Aufkvminen wird gezweifelt. — Ein erschütternder
^ „eignete sich am Mittwoch ans dem Friedhofe in Nied

M der Beerdigung des beim Baden ertrunkenen Arbeiters
Die Braut des Verunglückten sprang dem in das Grab

L Sarge nach, und es kostete viele Blühe, sie wieder
bringen.

Hansabund und Bund der Landwirte.
ätn 29. Mai haben in Karlsruhe in einer Versamm-

drs Bundes der Landwirte mehrere Redner , ins-
3« auch der Direktor des Bundes , Dr . Dieterich
unter heftigen Angriffen gegen den Hansabund

Zeikungsmeldungen in schärfster Weise den Gegen¬
den Stadt und Land und zwischen Landwirt-

uud Kapital betont . Es ist ein merkwürdiges
entreffen, daß am Abend des vorhergehenden

'der Präsident des Hansabundes , Geheimer Justiz-
essor Dr . Rießler , in Breslau vor einer Ver-
ng von etwa 2000 Personen nachwies , wie un-

und verkehrt es sei, beständig einen unversöhn-
Gegensatz zwischen der Landwirtschaft als solcher

len übrigen Gewerben und zwischen mobilem und
filem Kapital zu predigen . Herr Dr . Rießler
in dieser Beziehung folgendes aus:
wäre kein Segen, sondern tief bedauerlich, wenn der Hansa-

als Antwort auf die von ihm mit aller Macht zu
>e einseitige Jnteressenpolitik des Bundes der Landwirte

z eine einseitige Jnteressenpolitik zugunsten von Gewerbe,
und Industrie durchführen wollte, wenn er die leider be-
Klust zwischen diesen Ständen und der Landwirtschaft

den einseitigen Industriestaat an Stelle des einseitigen
s setzen und einen Feldzug gegen die Landwirtschaft
alle agrarischen Interessen beginnen wollte. Es wäre

nur bedauerlich und töricht, es wäre auch nicht patriotisch
national. Der Hansabund hat denn auch, im Gegensatz
'"e Spitze seiner Richtlinien vom 4. Oktober 1909 den

daß er davon durchdrungen sei, daß der moderne
gedeihen könne, wenn der Grundsatz der Gleichberechtigung
'rbsstände, nicht nur der in ihm vereinigten, sondern auch
"irlschaft, den leitenden Gedanken und' die unverrückbare

auch seiner Wirtschaftspolitik bilde. Er hat hinzugefügt
einem etwaigeil Gegensatz zwischen den gewerblichen und
Interessen aber fordere ebenso die Unterstützung und

-Ng der deutschen Landwirtschaft, wie die anderer Stände
der für alle Stände geltenden Grenze des Gemeinwohles,
« und die Förderung sowohl des immobilen wie des

Kapitals.
dient vor allem eine der Tätigkeit des Bundes der
entgegengesetzte Arbeit, nämlich die Verbreitung der

daß mobiles und immobiles Kapital nicht etwa, wie
n machen will, naturgemäße und notwendige Gegen¬

den! nur zwei Armeekorps eines gemeinsamenHeeres zum
Vaterlandes. Es ist unzulässig, wie dies von Wort-

Bundes der Landwirte geschehen ist, von dem „parasitären
ächs des Kapitalismus " zu sprechen und die Vertreter
n Kapitals mit „Börsianern, Spekulanten und Spielern"
Drohnen" gleichzustellen, die „lediglich von ihrem Kapital
e und Arbeit" leben. Preugen ist Dezennien lang in

durch die Arbeit seiner Landwirtschaft vorwärts ge-
das Deutsche Reich durch die gemcinsnnic Arbeit beider

>n hervorragendem Umfang durch den Bienenfleiß der
des mobilen Kapitals und dieses hat auch, soweit es
nale Verbindungen im Interesse des Vaterlandes zu

internationale 2tröeit mit nationalen Zielen, also eine
eme „Heimatspolitik" im hervorragendsten Sinnne , zu
d getrieben.
das mobile wie das immobile Kapital sind tausendfach

angewiesen, in unzähligen Richtungen von einander
>d gehen vielfach ineinander über, die Grenzen zwischen
durchaus flüssige. Denn auch der Landwirt ist in

-wirtschaftlichen Nebengewerbe Vertreter des mobilen
' "uch der Bauer , der feine Saat , seine Milch, sein Obst,
oder Fleisch verkauft, veräußert damit mobile Erzeugnisse

ilen Anlagen. Andererseits hat die Industrie , so sehr
nemen Vertreterin des mobilen Kapitals ist, in ihren

.. schinen und Anlagen in großem Umfange immobiles
stgelegt. Gewicht, Wert und Zahl des Viehstandes der
äst hat sich mit der Industrialisierung und der damit
ergrößerung der Zahl der industriellen Arbeiter, die
wollen, erheblich vergrößert und umgekehrt sind also

• . m-^ beiter alle auf das Gedeihen der Landwirtschaft
«n Viehzucht und Getreideproduktion angewiesen. Cnd-
Landwirtschaft auf tausend Gebieten, so auf dem der

, sisschon Maschinen und des künstlichen Düngers , der
i>! k"sondere der Maschinen- und der chemischen Industrie

h ?̂ " ken. Es ist auch von besonderem Interesse
-ui» ®QB die deutsche Landwirtschaft erst dann in rascherem

«ŝ . gekommen ist, als sie sich auch ihrerseits die
> Kapitalismus durch die Verbesserung ihrer Kredit-

Ihres Nachrichtendienstes, ihrer Genossenschaftenusw.
machte. Und es darf schließlich landläufigen verkehrten

nicht vergessen werden, daß selbst die Börsenwerte,
^9atiouen oder Pfandbriefe , lediglich papierne

~ l,- • des mobilen, teils des immobilen Kapitals dar-
s m der Landwirtschaft und in der Industrie investiert
weist deshalb seine völlige Unkenntnis des wirtschaft-

, men Hanges und handelt jedenfalls nicht im Interesse
ssocs, wenn man sich entweder als Feind der Land-

^ immobilen Kapitals oder als Feind des
^besondere von Gewerbe, Handel und Industrie,

sind vielmehr gleichermaßen nötig zum Wähle der
lodaß ein Ruin , oder eine erhebliche Verschlechterung

Gewerbe, Handel und Industrie , wie der Landwirtschaft
W die Gesamtheit, welches mit allen Mitteln zu vcr-

wciteren Verlauf der Rede wurde die einseitige
-Merliche Politik oer Leiter des Bundes der Land-
Vtp gekennzeichnet und darauf hingewiesen,
6 ?. Beurteilung dieser Politik in den weitestendes

erwerbstätigen Bürgertums volle Ueberciu-
„ sicehe. Dies sei auch in der letzten öffent-
rung eines Sachverständigen wie Bück zutage

]Hab und fern.
pWon einer Karbonitfabrik bei Köln . Bei
°eren Gewitter traf ein Blitzstrahl die Karbonst-
Aktiengesellschaft in Schlebusch. Drei Schuppen

gingen alsbald in Flammen auf. Die in der Nähe der
Fabrik belegenen Häuser wurden geräumt . So viel bis
jetzt feststeht, sind Personen nicht zu Tode gekommen.
Eine Anzahl gerade in der Fabrik anwesender Personen
wurde schwer verletzt . Die Erschütterung durch die
Ervlosion war so gewaltig, daß selbst in Köln mehrere
Häuser dem Einsturz nahe sind.

Weitere Meldungen besagen: Bei der Explosion sind
etwa 80 Personen verletzt worden. Eine grosse Panik ent¬
stand, als ein Arbeiter schreckensbleich durch die Strasse
von Schlebusch stürzte und rief : „Rettet euch, alles stürzt
zusammen." Die Bewohner von Schlebusch liefen darauf
aus den Häusern und ver-krochen sich hinter einem Damm.
1500 Kilogramm Sprengstoff sind in die Luft geflogen,
während 10 000 Kilogramm in Kasematten lagerten, ausser¬
dem 200 Alkoholkessel. Wie der Blitzschlag zünden konnte,
ist unerklärlich, da mehrere hundert Blitzableiter vorhanden
waren . Von der Fabrik selbst ist nur die Filtrier -, Laug-
und Waschanstalt von der Explosion belrossen worden.

O Cook und Peary als Gläubiger und Schuldner.
Der Streit , den die beiden vielgenannten Nordpolfahrer
Dr . Frederik A. Cook und Robert Peary bisher auf
wissenschaftlichem Gebiet ausgefochten haben, hat nunmehr
eine recht prosaische Gestalt angenommen. Cook hat den
Augenblick benutzt, wo Peary in Berlin weilt, um eine
Forderung , die er gegen ihn seit längerer Zeit geltend
niacht, durch Verfügung des dortigen Landgerichts zur
Eintreibung zu bringen. Cook lieh durch seinen Vertreter,
einen Berliner Anwalt , den Auftrag erteilen, einen Arrest
in Höhe von 40 000 Mark gegen seinen Konkurrenten aus¬
zubringen. Nach der Behauptung Cooks schuldet ihm
Peary diese Summe aus einer Lieferung von Eisbär-
fellen und anderen Gegenständen aus den antarktischen
Gegenden.

O Zigarren im Karnickelstall . Berliner Kriminal
beamte hatten die Verbrecher Brakloiv und Birkholz bei»
Bestehlen eines Rollwagens abgefaht und beobachtet, wn
beide ihre Beute in ein Haus des Berliner Ostens
schleppten. Die Beamten fanden aber weder im Keller
oder auf dem Boden eine Spur von der Kiste; endlich
aber entdeckten sie sie im Karnickelstall auf dem Hofe.
Die Kiste enthielt mehrere Tausend Zigarren . Auch ir
einer Wirtschaft wurden noch Zigarren . Wurst und Fleische
waren sowie andere von Diebstählen herrührende Sacher
entdeckt und beschlagnahint. Die Diebe und ihr Hehler
wurden verhaftet.

© Berschollcnes Schiff. Die große dänische Bar!
Prinzess Marie wird als verschollen betrachtet. Sie ging
am 24. Februar von Sydney nach Smoky Bay in Süd-
Australien ab. Die Reise dauert unter gewöhnlichen Ver¬
hältnissen zehn Tage ; da nun über hundert Tage seit der
Abreise von Sydney vergangen sind, ohne dass man irgend
etivas von dem Schiff gehört hat. ninimt man an, dass es
mit Mann und Maus untergegangen ist. Die Besatzung
bestand aus 20 Mann.

O Einer » der das Herz nicht auf dem rechten Flce
hat , stellte sich dieser Tage in Elberfeld zur General
Musterung und wurde zur Infanterie ausgehoben. Der
tunge Mann , ein Friseurgehilfe Paul Meissner, hat das
Herz auf der rechten Seite , ebenso befinden sich auch
Lunge und Leber auf derselben Seite . Über Beschwerden
infolge dieser Abnormität hat M . nie zu klagen gehabt:
er ist auch sonst gesund und infolgedessenals tauglich be¬funden worden.

O Verkaufe nicht dein Los ! Zwei Viertel der Nummer
187 187 der preußischen Klassenlotterie, auf welche die
Prämie von 300 000 Mark fiel, befanden sich in einer
Ztgarrenfabrikfiliale in Friedenau bei Berlin . Eines
dieser beiden Viertel wurde von einem Herrn Schönlein

O 'ipreußen gespielt, das andere aber fnielte der
Filialleiter selber . . . wenigstens bis vor 14 Tagen.
Dann verkaufte er es in einer leichtsinnigen Stunde weiter,
und nun soll sein Arger ebenso groß sein wie die Freude
des letzlgen Besitzers.

° 60 Gebäude eingeäschert. In dem Dorfe Zelazno
sKreis Kosten) entstand m einem Hause während der
Abwesenheit des Besitzers Feuer , wie man annimmt , in¬
folge Svrelens ferner beiden im Hause befindlichen Kinder
mrt Streichhölzern . Bei der grossen Dürre und dem
starken Winde fielen dem Brande 28 Gehöfte mit ins-
gesamt 60 Gebäuden zum Opfer. Zahlreiches Vieh ist in
den Flammen umgekommen. Die beiden Kinder werden
vermißt.

© Explosion eines Feuerwerkslagers . Durch eine
furchtbare Explosion ist das Laboratorium und Feuerwerks¬
lager Sserebrjakow in der Nähe von Petersburg in
Nowaja Derewnja zerstört worden. Das ganze Gebäude
flog tn die Luft. Ein zwölfjähriger Knabe wurde total
zerrissen, sechs Personen sind lebensgefährlich verletzt.
Die Ursache der Explosion war Salpetersäure schlechterQualität.

G- Das ausgeraubtc Königsschlotz. Eine Reihe von
Diebstählen ist in dem noch unbewohnten Sommersckioss
des norwegischen Königspaares Bygdö am Christiama-
fjord im Laufe der letzten Monate verübt worden. Die
Behörden hatten versucht, die Diebstähle geheimzuhalten,
trotzdem ist die Nachricht davon jetzt in die Öffentlichkeit
gedrungen. Die Diebe hatten es vornehmlich auf das
Inventar des Schlosses abgesehen, das während der Ab¬
wesenheit des Königspaares so gut wie völlig unbewacht
ist. Am Diebstahl ist ein früherer Diener des Königs
und jetziger Fuhrwerksbesitzer beteiligt, der noch im Besitz
einiger Schlüssel war . Er fuhr mehrere Nächte mit
seinem Wagen zum Schlosse und raubte dort so viel an
Inventar , wie er fortschaffen konnte. Die Diebe sind ver¬
haftet.
Lunte Oages -Lkronik.

Magdeburg , 8. Juni . In Langensalzwedel ertranken
ein IZjähriges Mädchen und ein 12jähriger Junge , der vor¬
der gerade ein Mädchen, das in Lebensgefahr schwebte,
gerettet hatte.

Magdeburg , 8. Juni . Vier Unteroffiziere der Be¬
spannungsabteilung der Fußartillerie durchschwammenmit
ihren Pferden die alle Elbe, wobei sich ein Pferd überschlug:
der Reiter ertrank.

Metz, 8- Juni Generalmajor Rummelspacher, Komman¬
dant der 67. Jnfanteriebrigade , stürzte bei einer Truppen-
belichliguug auf dem Ubuusgplatz Elsenborn so unglücklich,
das .er infolge der dabei erlittenen Verletzungen gestorben ist.

Annen, 8. Juni . Aus der Zecke . Bergmann" sind die
Bergleute Schaub und Bauer insolge Einatmens giftiger
Gase, die von Sprengschüssen herrührten, erstickt.

Ravenna , 8. Juni . Ein Jnsanterisl hat während der
Jnstruktionsstunde aus den unterrichtenden Leutnant vier
Schüsse aus seinem Dienstgewehr abgefeuert und sich sodann
selbst getötet.

London, 8. Juni . Aus Lorenzo Marques (Portugiesisch-
Ostostika) wird gemeldet, daß bei der Insel Jnhaca vor der
Küste von Mozambiaue ein Bcrgnüguiisdampfer gescheitert
sei. Soweit bis jetzt skilgesleUt. sind 32 Pafiagiere. meist
Handelsangestellte, ertrunken.

Bialobrzegi (Gouvernement Radom), 8. Juni . Bei einer
Feuersbrunst , welche die Snnagoge und sechzig Hauser zer-Sirte,find vier Personen umgekonunen. Acht haben schwererandwunden erlitten. _

Zum Erdbebenm GnteritaHen.
Wiederum ist nun die Bevölkerung des sonnigen Italien

lenes Landes mit dem angeblich ewig blauen Himmel
von einem Elementarereignis heimgesucht, durch ein Unhei!
tu Schrecken gesetzt worden, wie eS landschaftlich mindei
schöne Gegenden noch nicht oder gar selten betroffen hat
Ein Erdbeben hat in verschiedenen Städten und Ortschafter
Unteritaliens große Verheerungen angerichtet und Nol
und Elend in grausigem Masse verbreitet. .

Neue Ungliicksbotschaften.
In der Gemeinde Vallata sind zahlreiche Häuser ein-

gestürzt oder beschädigt. In Calitri wurden bisher 40 Tote,
in Vallata >0 Tote aufgefunden. In der Gemeinde San
Sizio sind viele Häuser sehr beschädigt, die Kirche ist ge¬
fährdet . In Sani Andrea di Conza sind mehrere Häuser
eingestürzt. In Castel Baronia hat das Erdbeben eine
Reibe von Beschädigungen an Häusern und Kirchen ver¬
ursacht. In einem Bureau ist die Decke eingestürzt. Eine
Frau ist schwer, sechs weitere Personen sind leicht verletzt
worden . In Meist droht das Gefängnis einzustürzen. In
einer Sitzung der römischen Deputiertenkammer teilte der
Ministerpräsident mit. dass für die durch das Erdbeben
Betroffenen

Hilfsaktionen
eingeleitet seien. Die Kammer nahm sodann einstimmig
einen Antrag des Ministerpräsidenten auf Gewährung
schneller Hilfe an. Der König und die Königin sind in
Begleitung des Arbeitsministers Sacchi und des Chirurgen
Bastianelli in der von dem Erdbeben heimgesuchten Provinz
erngetroffen.

Das Königspaar
wurde an allen Orten , die es besuchte, aufs herzlichste
begrüßt . Namentlich die Königin war vielfach der Gegen¬
stand begeisterter Huldigungeti. Man erzählt, daß sie, als
der König beschloß, nach den Stätten des Erdbeben¬
unglücks abzureisen, ihrem Wunsche, sich dem Könige an-
zuschließen, mit folgenden Worten Ausdruck gab: Bei allen
Festen ist meine Gegenwart notwendig. Ich fehle bei
keiner grossen Feierlichkeit: ich darf auch nicht fehlen, wo
man stirbt und weint. Als Frau und Mutter werde ich
da unten besser an meinem Platze sein.

Zur »oiUtnrlichen Beeinftussung des Geschlechtes,
dieler vielerörterten Frage , gibt Alt-Dignowitz einen über¬
raschenden Aufschluss. Meine Herde, so schreibt er, besteht
aus etwa N0 Kühen Oldenburger Zucht; auf zwei Neben-
gutern stehen noch 80 bis 100 Stück weibliches Jungvieh.
Bullen werden nicht gezogen, sondern der Bedarf wird
durch Ankauf von Originalbullen gedeckt. Der oerhältnis-

«mäßig grosse Bestand an weiblicher Nachzucht wird dadurch
erreicht, dass seit Jahren strengstens darauf gesehen wird,
dass die Kühe mit vollem Euter , also vor dem Melken»
zum Bullen geführt werden. Diese einfache Maßnahme
bat hier den Erfolg , daß 75 Prozent aller fallenden Kälber
weiblichen Geschlechts find. Bei meiner Zuchtoiehherde
ist das von grobem Belang.

ooo

Dandelö-Zcitung.
Berlin , 8. Juni . lAmtlicher Preisbertcht für inländisches

Getreide.) Es bedeutet: W Weizen. R Roggen. G Gerste
(Be Braugerste. Fg Futtergerste). H Hafer. Die Preise gelten
in Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware. Heute
wurden notiert tn Danzig W 198. R 137, G 125. H 142,
Stettin R 128—137. H 140- 147. Posen W 188—192. R 132,
G 133, H 140, Breslau W 193- 194, R 135, Bg 150. Fg 135.
H 145, Berlin W196—198. R137- 138. B 149- 164. Chem fitz
W 199—203. R 142- 144, G 122- 125, H 153- 166, Altenburg
W 192—195, 8 140—142, H 152- 160, Hamburg W 199.
8 138—148, H 160- 173, Neuß W 188, 8 146. H 152,
Mannheim W 200. 8 157,60- 158,50, H 152,50—157,50.

Berlin » 8. Juni . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr. 00
24.50- 27,75. Feinste Marken über Notiz bezabtt. Be»
bauntet. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 17,70—19,60. Ruhig. —
Rüböl für 100 Kilo mit Faß ioko 53,80 Br. Abu. im Ott.
49,4ii 49,30—49,70—49,60. Unverändert.

Berlin » 8. Juni . (Sch lach toi eh markt .) Es standen
run Verkauf: 246 Rinder (darunter 121 Bullen. 20 Ochsen.
10' Kühe und Färsen), 2885 Kälber, 2765 Schafe. 12 682
Sck,weine. Ochsen. Bullen und Kühe fehlen. Bezahlt wurden
(für 50 Kg. Schlachtgewicht in Mark): Für Kälber:
a) Doppellender 100—120; b) Vollm.-Mast und beste Saugk.
92- 104; c) mittlere Mast- und gute Saugk. 82—91: cl) ge.
ringe Saugk. 58—78. Schafe : a) Jüngere Masthammel
86 - 88; d) ältere Masthammel 76—83: c)  Merzschafe 62 - 74:
d) Marsch- und Niederungsschafe— . Schweine (bg gleich
Lebendgewicht. 8g. -- Schlachtgewicht): a) Fettschweine üvec
3 Ztt . Bg. — . 8g. — ; b) vollfleisch. der fein. Nassen
über 31/* Ztr . Lg. 52—53, 8g. 65—66; c) vollfl. der fein.
Raffen bis 2l/a Ztr . Lg. 51—53, 8g. 64—66: d) fleischst',e
Lg. 50—52, 8g. 63—65; e) gering entwickelte Lg. 48—50,
8g. 60—63: 1) Sauen . Lg. 46—48, 8g. 58—60 Matt.

Rinder ungefähr 20 unverkaufst Kälberhandel ruhig,
nicht ausverkaust. Schafe bis auf wenige Hundert abgesetzt.
Schweinemarkt glatt, voraussichtlich geräumt.

Hachenburg,  9 . Juni . Am heutigen Fruchtmarkt stellten
sich die Preise wie folgt : Korn per Malter Mk. 33.00, 31.00, 00.00,
Hafer oer Zentner Mk. 8.00, 7.50, Kartoffeln per Zentner Mk. 2.30,
2.20, 2.00. 1.80.

Oeffentlicher Wetterdienst Weilburg.
Voraussichtliches Wetter für Freitag den 10. Jnm:
Vorläufig noch vielfach heiter und heiß mit einzelnen

Gewittern.
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Großer Posten Lodenjoppen. . wert bis3.50  jetzt1.80 II Grober Posten bunter Garnituren
(Vorhemd und Manschetten ) jetzt 60

Großer Posten Waschblusen . . . 95  pf- Grober Posten baumiroIL Musseline
Grober Posten Berren-fDutzen „ 35 pf. __ , , ><

Grober Posten besserer Waschstorre
Grober Posten Berren-Strohhüte. . 1.90 II (Zephyrs, Musseline etc.) per Elle= 60  cm„ 30

Warenhaus S. Rosenau, HaMuri

Oberhattert.
Sonntag den 12. Ml findet auf dem hiesigen

Festplatze eine Nachfeier mit

Tanzbelusfigung
statt , wozu ich höflichst zu zahlreichem Besuch ein¬
lade . Zelt und Tanzboden sind wetterfest gedeckt.
Für vorzügliche Speisen Und Getränke habe bestens
Sorge getragen.

fliois Bolschbach.

empfiehlt sein
großes Lager aller Arten

lnavusakturwarsn
in nur soliden Sachen

sowie

fertige Anzüge
für erwachsene und Knaben

Großes Lager in Horen,Joppen,Pelerinen
prima blau leinenen Jacken etc.

?a.8emedernnnchasensplnen
sowie fertige Betten

in jeder Preislage unter Garantie . d-

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Sport- u. Keiterwcrgen
schwere Gebirgswagen

Kindersitz-und Liegewagen
Beste Fabrikate Billige Preise

Große Auswahl in
hobeln aller Art
Hriltall-Spiegel, fiurgarderoben etc. etc.

!W Bequeme Zahlung. "WU

Barl Baidus, Möbelfabrik, Bachenburg.

r
r

r

Selterswasser und
Brause-Limonaden

♦♦

in Himbeer , Zitrone,
Waldmeister usw.

♦♦
♦❖*

Aereinen
empfehle zu bevorstehenden Festlichkeit

Festplatzdekorationen, Hausllapn, Iransparen
Sprüche liir Ehrenpforten:: :: leiiiffeis

Ferner: Schärpen, 5chleifen, Roieiien, \7ereinsab
Schilder mit Ortsnamen, Preis- u. Feftmedailleii
KoniroIIdruchknöpfe, Lampions und Feueraerfc

Wilh. Laiich, Bacbenfc

Stempel aller Ai
für Behörden,Vereine , Geschäfts- und Priv
liefert in kürzester Zeit zu den billigsten

vom~

r
♦♦♦

CST$ GC7S G2*~fi G2~fi S5T*->*e~ät

Wan abonniert jederzeit auf das
„ schönste imd bllligste
8 Familien-Wibblatt ___ _
s ö i
i Meggendorfer-Blätter|
^ Elündien <s <s Zritfdirift für Humor und Kunft. J
f* vierteljährlich 13 Tlummern nur El. 3.—, bei direkter 8
3 <2)  Eufendung wöchentlich vorn Verlag El. 3.25 <s> jg

Rbonncment bei allen Bwfthandlungen und kl
8 PoftanOalten. verlangen Sie eine 6ratis -Probe- »
fS  nummer vom Verlag. München, CheatinerOr. 41 K

« Kein Befueher der Stadt Flündien 0
g Tollte es versäumen, die in den Räumen der Redaktion, jJ
q rUeakinerOrahe 4tN> befindliche, äutzerll interePTanle Rus- fl
U Heilung von Originalzeithnungen der Weggendorfer Blätter mM zu befichtioen. i»
A

zu befichtigen.
täglich geöffnet. Eintritt für jedermann frei!

ifcsg 'sa g -'SizsgEgS

♦ Steph. ßruby, ßacfienburg♦
i♦

♦♦
Wiederverkäufer erhalten Vorzugspreise.

Bllübtlblcb
macht ein zartes , reines 6 dicht
rosiges, jugendfrisches Jiuslcbcn,
weiße, sammetweiche Baut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt die allein echt«

von Bergmann $ Go., Radebeul
ä Stück 50 Psg . bei:

Heinrich Drtheh und Karl
Dasbach in Hachenburg.

1 Siücar1
fiebert bei Malt und Aufzucht
guten Erfolg! Man verlange
aber ausdrücklichM. Brock-
manns Zwerg-marke und lalle
ficb nichts anderes als ebenso
gut aufreden. Geht nur, wo
unter Zwergicbild ausbängt!

Mein. Tabr. M. Brockmann
Gbem. Tabr. m. b. B.,
Leipzig- Eutritzsch Ni f.

Derechlellährsalz-
Zu Fabrikpreisen zu haben : In Hachenburg bei K a r l D a s b a ch,

Drogerie ; C. von Saint George,  Drogerie ; in HtOppach bei
Carl Müller Söhne.

7«3»* »na * ;»

Kochherde
in groster Auswahl bis zu den scinsten Ausführungen

gubeisorne laandfierde
mit 5 Kochlöchern

W schon von 38 Mark an "H>8

Karl Fischer , ßacfienburg.

der beste
Senfen-Wetzffein

ist wieder eingelrvfsen.
er.

l bis2 ™
schön möblierte Zfl
sind abzugcben.
der Geschäftsstelle

Dienftl
Mädchen undK»c
und besorgt stK
Krämer , Stellen!
borf(Sieg).

wSü
und Umzug w
2 Bienenvölker ein
mit Bienenhaus.
Schleuder nebst>an
zugehörigen Ger«
einen Hund(Fockr
Ziege und etwa-
teils junge. nev,r

Fran ff.
Bah»

Jluf Ceilzabluag!
Erstklassige

1 Jahr Garantie M . 85 .—
Anzahlung 20 M., monat¬

lich 5 M.
BeiBarzahlnng hoher Rabatt.
S . Nosenau .Hachcnburg.

stets zu Fabrikpreisen am Lager.
Karl Balduö, Hachenburg.

cüchtiger. ro>>

UeN
von erstklassig
Besuch von Pn? -'
Verdienst!
Reklame,
959 an Rudon
furt a. M.

V 1M»

f  ÜSmMl
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